
reichische eimat, dlie zwischen dem Osten und dem Westen ste VOonNn
Deiden Mächten besetzt dıe iNre Mittlerrolle spielen hat  y auch ın
irchlicher insicht, TOLZ der Kleinheit der ittel Mitarbeiten moögen IUr
das sroße Werk der ledervereinigun auch alle kulturellien aktoren,
die für eiINe ostkirchliche Arbeit un ostkirchliche Studien eeıgn un
bereit Sind: turgische Instıtutionen un Zeitschriften, die sich mıt Byzan-
tinistik, jener aufstrebenden Wissenschaf{t, befassen; der gesamte Klerus
unfier der ıtun. des Kpiskopates so11 reudig se1ine Mitarbeit gewähren
Die „Catholica 0AIO* iıst nıcht eın Werk, das eben auch „weitergeführt‘
werden muß, damit nıicht. etiwa einst ganz zugrunde gehe sondern
1St. einNne Au{fgabe. eINe Verpflichtung, durch die Weite des Programms
eline Möglichkeit vilelseitigen Mitwirkens, 1ın erster Lanie auch für Öster-
reich, die Wahlheimat des Gründers der Catholica Un1io
Immenstaad/Bodensee Dr Alfred Felbinger

LITURGISCHE LEBENSGEMEI  SCHAF I
NER  NO

Am Sonntag, dem Dezember, autfeien die Glocken 1n der anzen 10Zese
Aachen VO! bis Uhr. Dieender Gläubigen, die das Oktogon des UnNnSieTrs
faßt, schon ine Stunde VOTL Begıinn der Feler den Raum erfüllt. Es wWas ÜÜr
alle Zuschauer ein indrucksvaolles 1ild der Eıinheit der 1T  S aıls der an
der Synodalen etitwa 170 riester Au der 10zese die Alumnen des Priester-
seminars, das Domkapitel, der Bischof, feierlich durchs Oktogon ZUenhor
SCHr1iıtien. Der Bıschofsthron War die Rückwand der orhalle verbracht
worden, daß zwıischen den beiden eılern unter der Hut der beiden
Patrone, der Gottesmutter un: arls des Troßen STan Die Chorhalle erstrahlte
ın Ochfestlicher ra geschmückt mit den altesten und ehrwürdigsten Kost-
Harkeiten der atzkammer, die beiden Mittelpunkte, den Altar mıift der

Oro und den Bıs  ofssiıtz. Nach den Vesperpsalmen un: der Allerheiligen-
ıtanel wurde die yN Ormel eröffnet, alle ynodalen wurden aufgerufen
und vereidigt, der Bischof AD Eld: seine Hand auır das Evangelienbuch, das
einst Karl der TO.| fur die 1NM seiner alz schreiben ließ und auf dem
jahrhunderfelang die deutschen Oönige beım Krönungsschwur ihre Hand gelegt
en

„Gnade und Friede werde euch ın Fülhle durch die YTkenntnis ottes un!
uNseTeS Herrn Jesus (SATISIES. War das Leitwort er Begrüßungsansprache, die
der Bıschof frohbewegten erzens die T1esStier seiner Diözese, dlie G1lau-
igen 1en Dom, alles Volk 1ın Stadit und ‚and richtete

Die ankbaren OTie des Oberhirten bestätigten den Eindruck einer inneren
Gemeinschaft zwischen Bischof und erus, den INa  ®]} Aaus der ersammlung 1n
diesem herrlichen Raum entnehmen konnte Der Bischof befaßte sich kurz mıit
den Aufgaben der Synode un! betonte, daß alle Arbeiten dieser Tage 1n einen
ankbaren Lobpreis der Güte und Größe (iottes einmünden mMussen. Noch einmal
wurden die Gläubigen der achen ZUL eilnahme den felerlichen Otfftes-
ensten während der Dauer der Synode eingeladen. Fuür Lalen War enn
auch das Pontifkalamt den folgenden agen eın über das gewöhnliche Mad
hninaus wunderbares und unvergeßliches Tr1eDnN1ıs nı]ıe wurde der Choral
maächtftig und trotz der Vielzahl der Triestier einstimmig9 n1ıe der
Bischof als 1rie unter r.1estiern deutlich, nNn1ıe die Gemeinschaft der Vertreter
aller ekanate und Ordensgenossenschaften mi1t ihrem aup sinnfällig wıe



nlıer, S 1: das ine Dpier ejlertien und alle erzutraten, den Stufen
rings denarden e1b des Herrn aQus der Hand des Bischoi{is empfangen
Wer sich dem SEW:  igen 1ndieses organgs überließ, der mMmußte auch die
andere Versinnbildlichung wahrnehmen: Die Einheit einer wunderbaren ens-
gemeinschaft der hier versammelten irche M1T den Engeln uUun: eiligen ZU.:
Lobpreis des Herrn; traten doch die ruppen des ngelkonzerts den Konsolen
en der mit Heiligengestalten versehenen Wandpfeiler durch das Hellgrau

der verhangenen anı und die es  che Beleuchtung tarker als SONST ervor,
wirklich eın 1NWwels auf das unsichtbare, ber 1n dieser Stunde iıch 1n diesen
Raum herabsenkende immlısche Jerusalem.

Die Chorhalle War ine ula caelestis. „Das ist die Kirche!“, konnte 98028  - nach
der eilıgen Messe VOTL dem Portal hören, als die ange el der ynodalen AauS-
gezogen War jJunge und alte Priester, abgearbeitete, VO  5 der ast der Ver-
antwortung und der Muhe U Seelenheil gezeichnete es!]:  er, Kriegsversehrte,
Asketen, elehrte, Ordensieute, un un w“  murlich Teute e ich der Einheit
mi1t den unbekannten Gläubigen aller Schichten, d1ie der Feılier e1igew haften

„Wiır feljiern 1n diesen en die Synode‘‘, der Bıiıschof ZU.  — röffnung
gesagt. So War S1e mehr als eiıne Jur1ıstısche Angelegenheit und Nnoch eiwas
anderes ails dCdiıe Besprechung notwendiger und utfzlicher Maßnahmen ZU.  r Oörde-
rung des kirchlichen Lebens, S1e War selbst und Vollzug des geheimnis-
vollen Lebens, das die iırche UTC| die Krafrt des eiligen Geistes immer VO  x
eu verjüngt. erade die liturgischen Felern haben Prı  tern und ubigen
diese Lebensgemeinschaft Z.U. Bewußtsein gebracht.

Die eigentli  en eratungen während der yn vollzogen sich. ein-
ele1ıte urch die vorgesehenen besonderen ete zwischen ischof un!
Klerus, aber vorbereitet aren dıie Sachgebiete durch gründliche Untersuchungen
und Besprechungen, denen füur einige Fragen uch Lalen hinzugezogen WOorden

Anfang Maı auch ine große Diözesanversammlung unter 1L.ä13eNn
dreli age Jang das ema „Lebendige Gemeinde“ erortert. 1Jas Ergebnis der Be-
atungen ist noch N1C| veröffentlicht, aber WwIird VO!  e weilittragender Bedeufung
sein, wı1ıe ich chon aus der Bekanntgabe der Arbeitsgebiete Beginn un den
andeutenden Worten des Bischofs nde der Synode entinehmen 1äßt.

Es ging ın der Haupitsache
Verkündigung des aubens
Gottesdiens und akramente
Der Christ 1Im öffentlichen Leben
Bischofd, Klerus, Volk
Ehe und Erziehung.

Die Wichtigkeit dieser yN' der ischof iın seiner nsprache argetan:
„KFur die innere Lage ist, notwendilg: Eın jeder, der für das Reich otites
arbeitet, SO C<Nau wIissen, welchen Auffrag auszuführen hat. Es muß er
einmal festgestellt werden, nach welchen äaußeren und inneren Gesetzmäßig-
keiten das kırchliche Leben unNnseTrTres Bistums sich vollziehen sSo11.“ „Für die
außere Lage unseTrTes Bistums ist notwendig, daß Bischof und erus die gesamte
Situation des Bistums geistig, religiös, sozlologisch lar erfassen und ber-
schauen, estlegen können, die orge das Heil der enschen -
zusetzen

Gerade hier erweist sich, w1ıe vorsorglich der Bischof als ater seines Bistums
gehandelt hat, als ZU Vorbereitung der Synode Erhebungen über die SOZ1010-
gischen Verhältnisse anstellen ließ „Mehr als eın Vierteil der inwohner des
Bıstumsgebietes WO: 1ın Bezirken, die einer rundlegenden mwandlung untier-
legen.“ Aufgabe für die Seelsorge!

Wie beim feierlichen Gottesdiens Beginn der Diözesansynode die
des Heiligen Geilistes und die Fürbitteereiligen erbeten worden WAäaTrT, traten
D alle Teilnehmer und eine große ahl VO.  D Gläubigen wieder VOL den
Herrn, danken Nach dem Einzug der Synodalen un! dem Empfang des



Bischo{fs erscholl e1in gewaltiges eum laudamus, das choraliter
wurde. Obprels un! ank Gott atmete uch die Ansprache des Bischofs,
der vielleicht noch n1ıe die Einheit iM eiste, 1m Willen, 1m Werk mıit en
seınen Priestiern empfunden hat. In beschwıngten und Herzen gehenden
Worten gab uch seinem ank usdruck „Unser Herz ist, erfuüllt VO.  D einem
Irohen, ankbaren Empfinden, daß Ottes 2215 offensichtlich 1ın diesen
ernster eratun: m1T uns gewesen ( „ s ist eine beglückende Tatsache,
daß viele Maänner 1 weiıten Raum des Bistums stehen und e1Ist, Herz und
Arm dem au des Reıiches Oftes leihen WIiIr 1nd eın Bistum en, eın
Jebendiges 1€e4 großen Organiısmus der Kirche, eine Gemeinschaf{ft, die sich
ihres Daseins, ihres Lebens, ihrer Aufgabe ‘Lar bewußt JS

Allen anwesenden und icht anwesenden Gläubigen des Bistums dankte
der Bischof. „Die iNr ın all den Städten und rien wohnt, die erfüllt S1INd VO

eben uNnseIrerl genwart, euch an ich, die INr euch mM1 unseren T1esStern
verein(t, aubens froh ECeWU. Se1d rag ihn mit euern Seelsorgern
hinenımn 1ın jede Familie, 1ın jeden Be{irileDb, alle Arbeıtsstattiten!“ „Es geht icht
ohne die Grundkrafit unseTreSs Lebens, die Aaus dem CGAHauben erwächst. arum
rufe ich euch. alle vertieften Gemeinschaft mM1 Seelsorgern, mit
Bischofd, M1 Pfarre und Bistum.

DIie Schlußworte lauteten
„ S0 rufe ich. en noch einmal das Wort A mi1t dem iıch euch ersten

en egrüßte: Na und Friede werde euch ın UrC| die Erkenntnis
es unı unNnseTes Herrn Jesus. Der Friedenskuß, den jetz Bischof un TIestier
austauschen, sel ein außeres Z.eichen der E  un  9 w1e S1e Gott uns verheißen.
Dieser Friede möÖöge ausgehen iNs al Bistum. und sıch. allen mitteilen.“

Gewiß e1n ber den Erlebniswert h1ınaus eutendes Ereignis fÜr das jun
istum, das 1n der Bischofskirche und rheiniıischen Raum en der
utier uralter TaA‘  102 und zugleich der Schauplatz starken, modernen Lebens
iStT. Die Verbundenheit aller Landschaften m1% der athedralkırche und des
gläubigen Olkes mit den eiligen des immels zeigte sich. einmal ın den
uralten kklamationen, die, IUr cdiese besondere Feler abgewandelt, abwechselnd
VO: Chor, ola, Klerus und olk wurden:

Christus vincıt! T1SLIUS regnat! Chrıstus imperat! xaudı T1ste Kcels
sancfiae De1  n electiae Agnı Sponsae, firma fides, SUDECINA defens1o, salus perpetua!

edemptor mundl, 'Tu ı1lı1Lam. ad] UV.  x

ephane lam ad]ıuva
Laurentı lam adjuva

Exaudı Christe!
Kcclesiae Aquisgranensi, mira Del providentia unitaé‚ NOVa prosperitas,

dierum ranquillıtfas, gratiarum abundantıa!
Die ejligen Schuftfzpairone VO]  5 und and werden angerufen  * UunNC{IO

populo Deil infira dioecesanos nes degent1 patronorum custodla, caelestia gaudla!
Populo Germanorum. e1iusque rectorıbus vita el victoria! Na  Q wiederholtem

„Christus Vincıt € die feierlich-freudigen Ausrufe 1m. Wechselgesang!:
KHex regum! Rex noster! Spes nostra!
Glorja nostra! Misericordia nostra!
Auxılıum nostrum! Fortitudo nostra!
Arma nostira invictissima! Murus nostier inexpugnabıilis!
Defensio et Exaltatio nostra! LUux, vVv1a e1 vita notsra!
DasIolk T1ISTUS vincıt
Und der mächtige hlu. Ips1ı solli imper1um, laus et jubilatıo, nfinıta

saecula saeculorum. Amen.
Tempora bona venlant! Pax Christi venlat!
Redemptis sangulıne TY1ISE1L
Felicıiıter! Felicıter! Felicıter!
Kegnum Christi venlat! Deo gratlias! Amen.



Die uswirkungen der ersten Diözesansynode des 1stums en sSind
icht übersehen: Der Biıschof als der VO  S der1r Beaufiragte und also urch
Gottes 215 befähigte Geseftzgeber WITrd SeinNne Entscheidungen treffen 1ın der
stärkenden un: ermutigenden Gew1ßheift, daß riester und gläubiges Volk be-
reıit un!: wıllens SINd, nach seinen Weisungen ufbau des Reiches es
Biıstum mitzuarbeıten. S@e1 och erwähnt, daß die liturgischen Felern N1C|
für die Laien, die ja den Beratungen keinen Zutritt hatten, die aupfsache
398 sondern auch für die TIesSter. „Die der YyNo War ılturgle!“,
sagfte freudig einer, dem auch die Beratungen durch die feierlichen etfe mehr
gewesen als ubliche ı1tzungen! Und Wl uch die Synode mit dem feler-
en Abendgottesdienst sıch beendet War folgenden Morgen erschienen
die Synodalen 1ın unerwartet großer za noch einm: mift ihrem. Biıschof
ZUSammımen 1m. Requj:em der verstorbenen Oberhirten und T1I1estier der Dıözese

gedenken
AÄAachen arl

ER  SE  ÜBERTRAGUNG DER MESSE?

Von eıner ehr aktıven GrunDeE katholischer Assıstenzarzte UN
-Arztinnen ın reiburg Br. geht unNns UTC Vermit  UNg VDON Thomas
Miıchels CS folgende Stellungnahme

Wenn eutfe Lalen, die weder auf selten der unk- und Filmindustrie noch
in den Reihen der Konservativen stehen, diesem aktuellen Problem ellungnehmen, moöchten S1e nicht als „Dreinreder“ aufgefaßt werden, C1e VO:  5 der
Sache N: verstehen. ugegeben, uns wurde noch keine hl. Messe auf dem
Fernsehschirm gezeigt, aber das soll eın Tun se1n, uns icht ber eiwas
außern, das iın eın Daar Jahren allgemeinstes Anliegen er Gläubigen eın WITd.

ngeres durch die Diskussion ın einem Arbeitskreis junger Ärzte ber
Clemens Munsters ufsatz 1m ochland VO: Juni 1953, glauben WI1r uns Ver-
pflichtet, mıit Nserem kleinen Beıitrag weıte Kreise auf die Problematik der
Publıkation der AT Messe auimerksam machen.

Es handelt ıch grundsätzlich die rage, ob überhaupt die hl Messe
in der heute üblichen KForm 1m undiun und später Fernsehfunk über-
mitteit werden Sol1l

Als 1ın OIn 25 Maärz 1953 VO  5 Vertretern der ir und des unks
versuchsweise e1n am überiragen worden Walfl, bejahte INa  w} in der
anschließenden Diskussion rundsätzlich die Übertragung der hl Messe 1m
Fernsehfunk (Ergänzung dieses Tilkeis sıiehe Clemens Münsters: „Mysteriumun Appa_rat“ ; ochlan 4 9 Hef{it 5) 438.)

Zunaäachst erscheıint uns wichtig, daß ine raumlı rennun zwıschen
opferndem Priester und dem ZUS  auer DZw. Zuhörer gegeben 1st. Im Siıinne
UunNnSsSerer ir sol1 die hl Messe mi1tgefeiert werden, denn sie ist eın pIierder Gemeinschaft Wenn eın Kreis VO.  5 Zuschauern oder Hörern War auch
ine eme  nschafft darstellt, 1st doch diese „Gemeinschaft“ zweifelhaft
estie. das Wesentliche das „1IN meinem Namen“ Versammeltsein.
Wo werden die Fernseh-Übertragungen gezeigt? Bestenfalls 1m KreIls der
Familie, aber ben auch as  aus Und Ww1€e soll sich 21n gerade anwesender
(0788 verhalten, wWwWenn auf dem 1rm der elevijerte Kelch ers:  eın und
1m Lautsprecher die OTrTtie der hl. andlung vernehmen sind? In der früh-
christlichen irche kannte INa  5 den Begri{ff der Arkandisziplin, INa  =) VeTr-
STAanN! darunter die „Auserwählthei derjenigen, die der Gemeinschaft der
Gläubigen 1im Augenblick der ebtieler zugehörten, und War 1im abgeschlossenen
Raum der 1r  e; N1C!| ın der Öffentlichkeit.

Den zentralsten Punkt NSEeTES Glaubens können WITr icht einer derartigen
Veröffentlichung preisgeben uch icht auf das Vertrauen einer en


